
Wirkten im Gottesdienst
mit: Die ehemalige
Kirchenvorstands-

Vorsitzende Claudia
Schlegel (von links),

Pastorin Sabine
Stuckenberg, Pastorin
Ute Rokahr, Pastorin

Carola Timpe,
Superintendent Andreas
Brummer, Pastorin Sygun
Hundt und Jörg Claaßen,

Diakon im Ruhestand.
Foto: Martin Funke

Windeln und Feuchttücher
verstopfen die Kanalisation
Weil Abfall über die Toiletten entsorgt wird, sind in Hemmingen immer mehr Reinigungen
und Reparaturen im STädTiSChen SChmuTzwaSSerkanalneTz notwendig

Hemmingen. Das riecht un-
angenehm: Im Stadtgebiet von
Hemmingen hat es in den ver-
gangenen Wochen immer wie-
der Verstopfungen im Schmutz-
wasserkanalsystem gegeben.
Verantwortlich dafür sollen laut
der Tiefbauabteilung der Stadt-
verwaltung „fast ausschließ-
lich“ Windeln, Feuchttücher
und Vorlagen für Harninkonti-
nenz sein. Die Stadt appelliert
eindringlich daran, diese Mate-
rialien nicht über die Toilette zu
entsorgen, sondern über den
Hausmüll.
Stoffe dieser Art sind reißfes-

ter und beständiger als her-
kömmlichesToilettenpapierund
zersetzen sich deshalb während
des Transports durch das Kanal-
system nicht. Stattdessen blei-
ben sie häufig an den rauen und
unebenen Wänden der Kanal-
rohre hängen. Auch das regel-
mäßige Reinigen und Spülen
der Rohre könne diesen Prozess
nicht aufhalten.
Nicht hilfreich sei in diesem

Zusammenhang auch die Nut-
zung der Wasserspültaste, de-
ren Spülmenge zugering ist, um
die von der Stadtverwaltung als
„Fäkalien-Papier-Gemisch“ be-
zeichneten Materialien in den
Hauptkanal zu transportieren.
Die Folge sind Kanalverstopfun-
gen, die teilweise sogar Rück-
staus des Schmutzwassers bis in
die angeschlossenen Gebäude
verursachen.
Doch nicht nur diemit Steuer-

geldern bezahlten Reinigungs-
undWartungskosten sollen sich
in den vergangenen Monaten

und Jahren dadurch erhöht ha-
ben, sondern auch die Zahl der
notwendigen Reparaturen.
Denn Windeln und Feuchttü-
cher sollendiePumpennichtnur
verstopfen, sondern auch be-
schädigen. Die Kosten dafür le-
gen die kommunalen Versorger
dann in der Regel über die Ab-
wasserpreise auf die Kunden
um.
Die Abteilung Tiefbau weist

darauf hin, dass auf fast jeder
Verpackung von Feuchttü-
chern, Windeln und Vorlagen
ein entsprechendes Symbol zu
sehen sei, das vor einer Entsor-
gung dieser Materialien in Toi-
letten warnt. Besser sei es statt-
dessen, neben der Toilette einen
kleinen Mülleimer dafür aufzu-
stellen.

Sind auch die jetzt gerade be-
endeten Bauarbeiten am Pump-
werk an der Berliner Straße in
Hemmingen-Westerfeld eine
Folge von Verstopfungen im Ka-
nal? Das verneint die Stadt auf
Anfrage. Hierbei ging es umden
künftigen Schutz des Pump-
werks vorHochwasserlagen.Die
Stadt hat bei den Pumpwerken
in Hemmingen-Westerfeld wie
auch in Harkenbleck an der Vor-
derseite auf einer Sohle Wände
errichtet. Durch den Einbau von
Schutzbohlen kann dann die Tür
der Pumpwerke auch bei Hoch-
wasser geöffnet werden.
DieKosten fürdiemehrwöchi-

gen Arbeiten haben inklusive
der vorherigen Planung rund
60.000 Euro betragen. Auswir-
kungen auf die Wasserversor-

gung in den Häusern und Woh-
nungen hatten die Arbeiten
nicht. Sowohl die 1970 errichte-
te Pumpstation in Hemmingen-
Westerfeld wie auch die 1989
gebaute Station in Harkenbleck
wurden während der Arbeiten
ganz normal betrieben. Ihre
Hauptaufgabe ist es laut Verwal-
tung,dasgesammelteAbwasser
aus dem Hemminger Stadtge-
biet zur Kläranlage in Hannover
zu transportieren.
Weitere Arbeiten an Pump-

werken im Stadtgebiet sind in
nächster Zeit nicht geplant.
Nach der Beendigung der Arbei-
ten sollendannauchdieSchmie-
rereien an der Wand des Pump-
werks an der Berliner Straße be-
seitigt werden. Die Verursacher
sind der Stadt nicht bekannt.

Pumpstation Berliner Straße Foto: Andreas Zimmer

Pastorin mit
Herz, Hirn und Händen
Carola Timpe wurde nach dreißig Jahren in den Ruhestand verabschiedet

Pattensen. Mit einem festli-
chen Gottesdienst in der St.-Lu-
cas-Kirche ist Pastorin Carola
Timpe am vergangenen Sonn-
tag nach 30 Jahren Dienst in
Pattensen in den Ruhestand
verabschiedet worden. In der
Feier, die von Musik der Orgel,
des Flötenkreises und des Gos-
pelchors umrahmtwar, würdig-
ten rund 300 Besucherinnen
und Besucher den Dienst ihrer
langjährigen Pastorin und ga-
ben ihr zumDankmehrfachAp-
plaus. Zuvor hatte Superinten-
dent Andreas Brummer sie in
seiner Ansprache als „Pastorin
mit Herz, Hirn undHänden“ge-
würdigt sowie als einfühlsame
Seelsorgerin für alle Lebenssitu-
ationen. „Bei den Menschen
sein, das war Ihnen wichtig,
ganz analog von Angesicht zu
Angesicht, denMenschen indie
Mitte stellen, hören, da sein,“
sagte Brummer. Zudem hob er
ihreherzlicheundunverfälschte
Art hervor, und fügte lächelnd
an: „Wie schön ist das, wenn
dann Ihre Augen leuchten und
blitzen und es ist, als ob Sie klei-
ne Luftsprünge machen“. An-
schließendwurde Carola Timpe
von Brummer mit Handschlag

entpflichtet und von mehreren
Beteiligten gesegnet.
In ihrer Predigt hatte Carola

Timpe besonders ihren Wunsch
nach Erneuerung in der aktuel-
len Kirche geäußert. „Die Zah-
len rufen nach Wandel“, mar-
kierte sie klar. Darum müsse die
Kirche mutiger und unkompli-
zierter als bisher auf die sich ver-
ändernden Bedürfnisse der
Menschen eingehen. Neben der
personalen Zuwendung zum
Einzelnen, die weiterhin ele-
mentar und unverzichtbar sei,
brauche es darum neue Ideen
und Formate kirchlichen Le-
bens, die die Menschen besser
da abholen, wo sie sind.
Nach demGottesdienst bilde-

te sich eine Schlange mit Men-
schen, die Carola Timpe zum
Ruhestand gratulierten und Ge-
schenke überreichten. Beim an-
schließenden Empfang lobten
Gäste aus Politik, Kirche und
Ökumene sowie etlicheWegge-
fährtinnen und Weggefährten
ihr Engagement für die Vielfalt
unter den Menschen, für den
Friedenund fürbedürftigeMen-
schen. Hilfesuchendenmit Ach-
tung zu begegnen sei ihr schon
im Vikariat erkennbar ein Her-

zensanliegen gewesen, erzählte
ihre frühere Studienkollegin
und heutige Hüpeder Pastorin
Sabine Stuckenberg. Das seiwie
ein Faden, der sich erkennbar
auch durch ihre spätere Arbeit
gezogen habe. Zudem habe sie
klar erkennbar den Auftrag der
Kirche auch darin gesehen,
„den Mund aufzumachen,
Missstände anzuklagen und auf
Ungerechtigkeiten hinzuwei-
sen,“ würdigte der Koldinger
Kapellenvorstands-Vorsitzende
Ole Märtins. Bürgermeisterin
Ramona Schumann hob darü-
ber hinaus Timpes Initiativen
hervor, die auch politische Rele-
vanz haben, wie die jährliche
Andacht zur Reichspogrom-
nacht und das Friedensgebet
auf demMarktplatz.
Die kommenden Jahre will die

frischgebackene Ruheständlerin
nun mit Reisen verbringen, mit
dem Genuss von Kultur, vor al-
lem aber „frei im Wollen frei im
Thun, frei im Genießen.“ Dieses
Opernzitat von Richard Wagner
prangt auf einem T-Shirt, das sie
während des Empfangs unter
ihrerOberkleidung trug, und am
Schluss lachend als ihr „Motto
für den Ruhestand“ enthüllte
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